
I  Der GDV Fraunhofer und der,,Normaltar i f"
Ein Erfahrungsber icht

lm Jahr  2006 haben der  Gesamtverband der  Deutschen Vers iche-
rungswi r tschaf t  (GDV)  und der  Bundesverband der  Autovermie ter

[BAV), angeregt durch den Verkehrsgerichtstag in Goslar, Gespräche
über  e ine  Be i legung der  S t re i t igke i ten  über  d ie  Höhe der  zu  er -
s ta t tenden Mie twagenkos ten  nach e inen Verkehrsunfa l l  ge führ t .
Der  Ver fasser  d ieses  Be i t rages  ha t  an  ca .  50  Stunden zähen und in
schwier iger  A tmosphäre  s ta t t f indenden Verhand lungen te i lgenom-
men.  Dennoch is t  es  den Bete i l ig ten  un ter  Berücks ich t igung der
kar te l l rech t l i chen Vorgaben ge lungen,  zu  t ragbaren Resu l ta ten  zu
ge langen. '  D ie  Mi tg l iedsunternehmen des  GDV s ind  den erarbe i te ten
Ergebn issen jedoch n ich t  ge fo lg t .  Auch wenn man grundsätz l i ch  d ie
E in f  lussmögl ichke i ten  von Beru fsverbänden n ich t  überschätzen so l l -
te ,  s te l l t  s ich  d ie  Frage,  w ie  es  zu  e iner  vo l l s tänd igen Verwe igerung
kommen konnte .

Insbesondere  be i  der , ,E ins t iegsvers icherung"  Kra f t fahrzeughaf t -
p f l i ch t  i s t  der  Wet tbewerb  un ter  den Vers icherungsunternehmen sehr
hoch.  Es  is t  rege lmäßig  der  Wi r tschaf tspresse zu  en tnehmen,  dass
d ie  Kra f t fahrzeughaf tp f l i ch tp rämien häuf ig  n ich t  kos tendeckend
ka lku l ie r t  s ind .  D ie  gesetz l i che  Mög l ichke i t  e iner  Ver t ragskünd igung
zum 30.  November  e ines  jeden Jahres  durch  den Vers icherungsneh-
mer  und der  dami t  mög l iche  Wechse l  der  K fz -Vers icherung ha t  den
Druck  au f  d ie  Vers icherungsunternehmen we i te r  e rhöht .  Bekannt  i s t
auch,  dass  s ich  der  Umgang unter  den Vers icherungsunternehmen
se lbs t  s ta rk  veränder t  ha t .  Während vor  den Ger ich ten  ausget ragene
Regresss t re i t igke i ten  un ter  Vers icherungsunternehmen f rüher  d ie
große Ausnahme waren,  werden so lche Ver fahren  heute  in  b isher
n ich t  bekanntem Ausmaß geführ t .  Für  das  Mie twagenthema und d ie
mange lnde Umsetzung der  Ergebn isse  der  Gespräche zwischen dem
GDV und BAV läss t  s ich  vermuten,  dass  d ie  e inze lnen Vers icherungs-
unternehmen den Vorgaben n ich t  ge fo lg t  s ind ,  we i l  das  mi t  höheren
Schadenregu l ie rungsaufwendungen fü r  Mie twagenkos ten  verbun-
den gewesen wäre .

Mi t  d t r  Anderung der  Mie twagenrechtsprechung durch  den BGH
ab dem Jahre  2004 war  e ine  große Anzah l  der  Vers icherungsun-
te rnehmen dazu übergegangen,  e rheb l iche  Kürzungen be i  Mie twa-
genrechnungen vorzunehmen.  In  der  Rege l  ha t te  man dazu vers i -
cherungse igene Abrechnungstabe l len  en tw icke l t  und danach d ie
Mie twagenkos ten  regu l ie r t .  D ies  führ te  zu  e iner  Prozesswel le .  D ie
in  de  n  Gesprächen ge fundene Kompromiss formel :  Normal ta r i f  nach
Schwacke, Aufschlag zwischen 10 o/o (Höchstbetrag nach Auffas-
sung der Versicherungen) und 25 o/o (Mindestbetrag nach Auffassung
der  Autovermie tungsunternehmen. )  und d ie  im Normal ta r i f  faku l ta t i v
an fa l lenden Nebenkos ten  hä t ten  im Verg le ich  zur  b is  dah in  p rak t i -
z ie r ten  Abrechnungsar i thmet ik  der  Kra f t fahrzeughaf tp f l i ch tvers i -
cherer  e rheb l iche  Mehrkos ten  verursacht .  D ie  nach d iesen Vorgaben
zu le is tenden Aufwendungen fü r  d ie  Regu l ie rung von Mle twagen-
kos ten  hä t ten  n ich t  mehr  mi t  den gep lan ten  Ausgaben übere inge-
s t immt .  Daher  könnten  w i r tschaf t l i che  Gründe dazu ge führ t  haben,
dass  d ie  Mi tg l iedsunternehmen des  GDV ih rer  S tandesorgan isa t ion
n ich t  ge fo lg t  s ind  und e ine  Umsetzung der  Ergebn isse  der  Verbands-
gespräche verwe iger ten .  Der  GDV sah s ich  sogar  genöt ig t ,  in  e inem
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Sonder rundschre iben, ,R ich t igs te l lungen"  vorzunehmen.  Be i  den
Gesprächen wurde e in  we i te rer  rege lmäßiger  Kontak t  und Gedan-
kenaustausch zwischen den Verbänden vere inbar t .  Doch d ieser  kam
le ider  n ie  zu  Stande.  Anf ragen des  BAV wurden vom GDV n ich t  we i -
terverfolgt.  Insgesamt lässt sich feststel len, dass der Auftrag des
Verkehrsger ich ts tages  2006 n ich t  e r fü l l t  wurde.

Für  d ie  Mi tg l iedsunternehmen des  GDV war  e ine  Regu l ie rung der
Mie twagenkos ten  au f  Bas ls  des  Normal ta r i f s  nach Schwacke n ich t
gewünscht .  Es  is t  darau f  h inzuweisen,  dass  be i  Absch luss  der  Ge-
spräche zwischen dem GDV und BAV d ie  se i t  1995 prak t iz ie r te
Vorgehensweise  der  F i rma euro taxSCHWACKE bekannt  war .  Darü-
ber  h inaus  ha t te  der  GDV auch den D ia log  mi t  Schwacke gesucht
und ke ine  E inwände gegen d ie  SchwackeL is te  Automie tpre issp iege l
(AMP) erhoben.

Nach dem Sche i te rn  der  Gespräche zwischen GDV und BAV und
e iner  Rechtsprechung,  d ie  im Wesent l i chen au f  d ie  SchwackeL is te

-AMP zurückgr i f f ,  wurde begonnen,  d ie  Taug l ichke i t  des  Schwacke
Automie tpre issp iege ls  nun mi t  der  Behauptung anzugre i fen ,  dass
von der  Ausgabe 2003 zur  Ausgabe 2006 n ich t  nachvo l lz iehbare
Pre iss te igerungen zu  verze ichnen gewesen wären.  Der  im Mie twa-
genthema se i t  langem s tark  engag ier te  ju r is t i sche Mi ta rbe i te r  e ines
größeren Kfz-Haftpf l ichtversicherers, Assessor F. Roland A. Richter,
ha t  s ich  in  e inem Aufsa tz  in  der  Ze i tschr i f t  Vers icherungsrecht '?  h ie r
besonders  hervor  ge tan .  Der  S inn  der  Redensar t , ,Schus ter ,  b le ib  be i
De inen Le is ten"  e rsch l ieß t  s ich  nach der  Lek türe  , ,Zur  Schätzung er -
fo rder l i cher  Mie twagenkos ten  im Rahmen des  5  287 ZPO"  von Her rn
Rich ter .  Der  Vers icherungsmathemat iker  Pro f .  Ne idhard t  i s t  d ieser
Frage in  e inem Aufsa tz3  nachgegangen und kommt  zu  dem Ergebn is ,
dass  d ie  Pre isentw ick lung der  SchwackeL is te  AMP im Ze i t raum von
2000 b is  2007 deut l i ch  un terha lb  der  vom Sta t is t i schen Bundes-
amt  fes tges te l l ten  Pre isentw ick lung im Verbraucher index , ,Verkehr "
l ieg t .  E ine  subs tan t i ie r te  S te l lungnahme zu  d iesen Fes ts te l lungen
durch  d ie  Vers icherungswi r tschaf t  i s t  n ie  e r fo lg t .  Insowei t  rs t  davon
auszugehen,  dass  d ie  R ich t igke i t  der  Ergebn isse  n ich t  zu  bes t re i ten
ist.  Stattdessen wurde der Stat ist iker Prof. Dr. lngo Klein von der
Fr iedr ich-A lexander -Un ivers i tä t  in  Nürnberq-Er langen vom GDV mi t
e inem Gutachten  zur , ,Bewer tung der  Erhebungs-  und Auswer tungs-
methoden des  Automie tpre issp iege ls  der  Schwacke Bewer tungs
GmbH beauf t rag t " .a  Dami t  e r fo lg te  der  Versuch,  d ie  Method ik  der
SchwackeL is te  zu , ,h in te r f ragen" .  Das  er f reu l i ch  sach l i che  Gutachten
von Pro f .  K le in  konnte  ke ine  grundsätz l i chen Feh ler  der  Method ik  des
Schwacke Automietpreisspiegels feststel len. Die von Prof. Klein vor-
gesch lagenen Verbesserungen ha t  Schwacke au fgegr i f fen  und zum
größten Te i l  ab  der  Ausgabe 2007 berücks ich t ig t .

Danach verd ich te ten  s ich  d ie  Gerüchte ,  dass  der  GDV e ine  e igene
Erhebung zu  Mie twagenpre isen in  Auf t rag  gegeben hä t te .  Anfang
des -Jahres  2008 ge is te r te  dann ers tma ls  der  Name Fraunhofer  durch
d ie  Ger ich ts f lu re .  Zu  den Vor -  und Nachte i len  von Fraunhofer  und
Schwacke is t  schon v ie les  geschr ieben worden,  was h ie  r  n ich t  w ie -
derho l t  werden so l l .



I  Entwicklung der Internet-Mietwagenpreise

l .  Einführung

Sei t  2008 leg t  das  Fraunhofer - lns t i tu t  fü r  Arbe i tsw i r tschaf t  und 0r -
gan isa t ion  lA0  jähr l i ch  den Mark tpre issp iege I  M ie twagen Deutsch-
land vor ,  der  un ter  Anderem In te rne t -Mie twagenpre ise  bundeswei t
sowie  nach e in -  und zwe is te l l igen  Post le i tzah lenbere ichen ge t rennt

au f führ t .  Zusätz l i ch  werden d ie  Mie tpre ise  nach Fahrzeugk lassen
untersch ieden,  wobe i  sowoh l  e ine  E in te i lung  au f  Bas is  der  ACRISS-
K lass i f i ka t ion  a ls  auch un ter  Verwendunq der  Schwacke-K lass i f i ka-
t ion erfolgt.

s) NZV2ooe,473ff.
6) MRW Heft 2/2011, S. 2 ff.

Fraunhofer  gen ießt  a ls  Forschungse inr ich tung in  Deutsch land e inen
ausgezeichneten Ruf. Grundsätzl ich ist aber zu bedenken, dass sich
die Forschungslandschaft in den letzten Jahrzehnten gewandelt hat.
Statt einer staatl ich geförderten Grundlagenforschung wird heute
auch eine gezielte Auftragsforschung betr ieben. Die erste Ausgabe
des Fraunhofer  Mark tp re issp iege ls  Mie twagen Deutsch land (MMD)

2008 er fo lg te  im Auf t rag  und mi t  f inanz ie l le r  Unters tü tzung des
GDV.  Dazu ha t  man lau t  Vorwor t  e ine  neue Method ik  en tw icke l t .
Man hebt  mehr fach  hervor ,  dass  d iese  Method ik  derer  anderer  Er -
hebungen über legen se i .  L ies t  man das  vorgenannte  Gutachten  von
Pro f .  K le in  und verg le ich t  d ie  dor t igen Ausführungen zu  e iner  s ta t i s -
t i sch  gee igneten  Methode e iner  Mie tpre iserhebung,  kann man nur  zu
dem Schluss kommen. dass diese von Fraunhofer nicht beachtet wur-
den.  Daran kann auch das  nebu löse  Vorwor t  des  Fraunhofer  MMD
nichts ändern. Vertreter des BAV hatten bei einer Veranstaltung in
Wiesbaden im August  2010 d ie  Ge legenhe i t ,  den veran twor t l i chen
Projektleiter des Fraunhofer- lnst i tuts, Herrn Thomas Renner, persön-
l i ch  kennen zu  le rnen.  Renner  ha t  au f  k r i t i sche Fragen o f fen  geant -
wor te t .  Es  b le ib t  aber  nach w ie  vor  das , ,Gehe imnis"  von Fraunhofer ,
warum man be i  e inem , ,Normal ta r i f "  d ie  dor t  üb l i cherwe ise  an fa l -
lenden zusätz l i chen Nebenkos ten  n ich t  e rmi t te l t  ha t .  E in  Endpre is
se tz t  s ich  bekannt l i ch  in  zah l re ichen D iens t le is tungsbere ichen aus
e inem Grundbet rag  und Nebenkos ten  zusammen.  Auf  d ie  Frage,  war -
um aus  dem Vorwor t  n ich t  hervorgehe,  w ie  man d ie  Daten  erhoben
hätte, antwortete er sinngemäß, dass die Daten der Interneterhe-
bung nicht von Menschen, sondern lT-gestützt durch eine Software-
lösung ermi t te l t  und ausgewer te t  wurden.  Der  BAV hat  mi t  F raun-
hofer das Gespräch in der Hoffnung auf mögllche Verbesserungen
gesucht  und h ie rzu  Unters tü tzung a ls  Branchenverband angeboten .
Be i  e inem vere inbar ten  Gespräch in  S tu t tgar t  konnten  le ider  ke ine
For tschr i t te  be i  der  beabs ich t ig ten  Annäherung der  un tersch ied-
l i chen Standpunkte  er re ich t  werden.  Der  BAV hat  nochmals  d ie  aus
se iner  S ich t  wesent l i chen Kr i t i kpunk te  angesprochen und um e ine
Prü fung gebeten ;  auch um e ine  Berücks ich t igung der  von der  Recht -
sprechung au fges te l l ten  und en tw icke l ten  Kr i te r ien  an  e ine  Schätz -

grund lage wurde h ingewiesen.  lm Ergebn is  ha t  Fraunhofer  sämt l i che
Vorsch läge und E inwendungen ignor ie r t .  Merkwürd ige  Ste l lungnah-
men zu  den Nebenkos ten  s ind  mi t t le rwe i le  von der  ln te rne tse i te  des
Fraunhofer - lns t i tu ts  verschwunden.  D ie  Ausgaben 2009 und 2010
er fo lg ten  im Wesent l i chen unveränder t .  Sche inbar  war  der  Druck  der
Kr i t i k  dann so  groß,  dass  Fraunhofer  im Februar  20 '11  au fgrund e iner
Pressemi t te i lung  des  BAV vom 30.09 .2010 d iesen zur  Unter lassung
von bes t immten Aussagen au fge forder t  ha t .  Au f  das  ab lehnende
Antwor tschre iben der  vom BAV beauf t rag ten  Anwal tskanz le i  e rh ie l -
ten  w i r  n ie  e ine  Antwor t .  Ger ich t l i ch  ver fo lg t  wurde der  ve  rme in t -
l i che  Unter lassungsanspruch dann jedoch n ich t .

Der  Abbruch der  Gespräche zwischen dem GDV und BAV sowie  d ie
unveränder te  Vorgehensweise  des  Fraunhofer - lns t i tu ts  lassen zum
Leidwesen a l le r  Bete i l ig te r  be fürch ten ,  dass  d ie  Fragen der  e rs ta t -
tungs fäh igen Mie twagenkos ten  we i te rh in  vor  Ger ich t  ausget ragen
werden müssen-

Der BAV vertr i t t  keine Posit ion pro oder kontra Schwacke oder Fraun-
hofer .  Wi r  s ind  der  Me inung,  dass  be ide  Erhebungen n ich t  verg le ichbar
s ind .  Wi r  werden auch we i te r  d ie  sach l i che  Ause inanderse tzung n ich t
nur  bezüg l ich  der  Schätzgrund lage,  sondern  auch in  der  Gesamt-
Mie twagenf rage suchen.  Nachdem d ie  Ko l leg in  Mar ion  Rupp bere i ts
in  der  le tz ten  Ausgabe der  MRW6 auf  , ,Merkwürd igke i ten"  der  Er -
gebn isse  der  Fraunhofer -Untersuchung h ingewiesen ha t ,  beschäf t ig t
s ich  in  d ieser  Ausgabe w iederum d ie  Wissenschaf t  m i t  de  m Fraunho-
fer-Marktpreisspiegel Mietwagen Deutschland. Prof. Neidhardt vom
RheinAhrCampus in  Remagen untersucht  zunächs t  d ie  , ,En tw ick lung
der Internet-Mietwagenpreise" und kommt zu dem Schluss, dass der
Fraunhofer  MMD n ich t  den w issenschaf t l i chen Anforderungen an  e i -
nen stat ist ischen Versuchsplan im Sinne der Norm lS0/DlS 3534-3
entspricht. lm Rahmen eines Studentenprojektes ist Herr Prof. Neid-
hard t  dann der  Frage nachgegangen,  inw iewe i t  d ie , ,Vorbuchungsze i t
e inen E in f luss  au f  d ie  Ver fügbarke i t  und den Pre is  von Mie twagen im
ln te rne t "  ha t  und kommt  zu  dem Erqebn is .  dass  d ieser  e rheb l ich  is t .

Z ie l  der  vor l iegenden Arbe i t  i s t  d ie  Untersuchung der  Pre isentw ick-
lung im Mie twagenbere ich  au f  Bas is  der  Erhebung des  Fraunhofer -
Ins t i tu ts  von 2008 b is  2010.  Dafür  w i rd  im zwe i ten  Abschn i t t  e in
Verg le ich  mi t  dem Te i l index  , ,M ie twagen"  des  Sta t is t i schen Bundes-
amts  un ter  besonderer  Berücks ich t igung der  un tersch ied l i chen Me-
thod ik  be i  der  Datenerhebung vorgenommen.  lm dr i t ten  Abschn i t t
e r fo lg t  e ine  verg le ichende Untersuchung der  Pre isentw ick lung in  den
ACRISS-K lassen mi t  der  en tsorechenden Entw ick luno fü r  d ie  Schwa-
cke- Kl asse n.
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